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an Provinzstädten – und erst
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geschrieben von Bernd Berke | 7. August 2016
…und ich dachte schon: Alle Achtung, diesmal mokieren sie sich
nicht übers Ruhrgebiet. Doch weit gefehlt.

Die  FAZ-Sonntagszeitung  (FAS)  lässt  seit  jeher  kaum  eine
Gelegenheit  aus,  den  „Pott“  unentwegt  hochwitzig  zu
brandmarken. Darin konkurrieren sie gelegentlich im weniger
edlen  Wettstreit  mit  der  „Süddeutschen  Zeitung“.
Wahrscheinlich  zahlen  diese  Metropolen-Fuzzis  (drastischere
Bezeichnungen auf Anfrage) gern so hohe Mieten und Kaufpreise,
wenn sie sich anschließend nur aufs hohe Ross setzen können.

Hand  aufs  Herz:  Einen
solchen  Städteanblick  kann
man  doch  einem  Model  oder
Sternchen  nicht  zumuten!
(Innenstadt-Foto,  vom
Dortmunder  Florianturm
herab:  Bernd  Berke)

So auch diesmal in einer Kolumne, die ich von Zeit zu Zeit
recht gern lese. „Herzblatt“ heißt sie, befindet sich im FAS-
Zeitungsbuch  „Leben“,  wird  zumeist  von  Jörg  Thomann
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geschrieben und greift aberwitzige Fehlleistungen der „gelben“
Klatschpresse auf. Was „Bunte“, „Frau im Spiegel“, „Das Neue
Blatt“, „In“, „Gala“, „Closer“ und Konsorten so abliefern,
spottet  oft  jeder  journalistischen  Beschreibung.  Da  wird
zuweilen so dreist geflunkert und manipuliert, dass es nur so
seine Art hat. Nicht selten ist’s zum Brüllen komisch.

Diesmal  knöpft  sich  Thomann  Beziehungsgeschichten  von
Fußballstars vor. Bei André Schürrles „Liebes-Aus“ (wie es in
derlei Blättern stets heißt) wird gemutmaßt, dass seine Ex-
Partnerin mit dem Wechsel von London nach Wolfsburg nicht
einverstanden gewesen sein könnte. Aus der Weltstadt in die
tiefste Provinz – da schmollen halt die verwöhnten Models, die
in aller Regel an der Seite prominenter Kicker auftreten.
Klar. Möglich wär’s.

An der Stelle dachte ich: Die werden doch jetzt nicht den
Supergag verschenken, dass Schürrle just von Wolfsburg nach
Dortmund  gewechselt  ist?  Nur  ruhig  Blut.  Thomann  nimmt
lediglich einen kleinen rhetorischen Umweg. Er erwähnt die
Soap-Darstellerin Sila Sahin, die mal mit dem vormaligen BVB-
Spieler Ilkay Gündogan liiert war und jüngst einen Spieler von
Hannover  96  geheiratet  hat,  aber  lieber  weiter  in  der
phantastischen  Weltstadt  Berlin  wohnen  will.

Zitat Sila Sahin: „Ich war ein Jahr in Dortmund. Und das war
nicht  so  eine  schöne  Erfahrung…“  Das  muss  als  Begründung
reichen.  Worauf  Jörg  Thomann  zusammenfasst:  „Wolfsburg,
Dortmund,  Hannover:  Wer  erzählt  die  Geschichten  junger
Fußballspieler, die mit ihren kreuzunglücklichen Partnerinnen
in deutschen Provinzstädten festhängen?“ Ja, wer erzählt die?

Merke:  (Promi)-Beziehungen  nehmen  naturgemäß  nur  einen
glamourösen und somit glücklichen Ausgang, wenn sie in Berlin,
Hamburg,  München  oder  bestenfalls  noch  Frankfurt  oder
Düsseldorf sich entfalten dürfen. Von London, Paris, Madrid
oder Barcelona ganz zu schweigen. Wollen Paparazzi etwa in
Bochum oder Gelsenkirchen auf der Lauer liegen? Sagt selbst!



Damit hat FAS-Thomann für diesmal sicherlich sein Pulver in
Richtung  Revier  und  sonstiger  Graumaus-Städte  verschossen,
oder? Keineswegs. Er legt noch mal genüsslich nach. Häufig
höre man Bezeichnungen wie „Wahl-Pariser oder Wahl-Berliner,
Wahl-Wanne-Eickeler eher nicht so.“ Mensch, Jörg. Das war ein
Volltreffer!  Womit  des  Schenkelklopfens  über  die  doofen
Menschen, die freiwillig im Ruhrgebiet leben, kein Ende mehr
sein dürfte.


